




Euro Theater Central 

Molières Komödie "Der eingebildete Kranke" 
im Euro Theater Central

Weiße Kopfbinde auf ergrautem Zottelhaar: Johannes K.Prill und Virginie Cointe in "Der 
eingebildete Kranke".

22.09.2013 BONN. Monsieur Argan ist vernarrt in seine Krankheiten. Deshalb lässt er sie sich gern 
etwas kosten. Ein Arzt in der Familie könnte zur Kostendämpfung beitragen. Deshalb soll seine 
hübsche Tochter einen Vertreter der Heilkunst ehelichen. Das Mädchen hat freilich sein Herz an 
Cléante verloren. Glücklicherweise gibt es die Bedienstete Toinette, die nicht nur beherzt eingreift, 
sondern auch über ein recht lockeres Mundwerk verfügt.

Im Euro Theater Central spricht sie jetzt Deutsch mit einem bezaubernden französischen Akzent. 
Vor einem Jahr brachte das Zimmertheater Molières berühmte Komödie "Le malade imaginaire" in 
der Originalsprache heraus. Das Wagnis gelang so vortrefflich, dass viel mehr frankophone 
Vorstellungen als geplant nötig waren, um den Bedarf zu decken. Nun gibt es endlich eine 
deutschsprachige Version der pfiffigen Inszenierung der Schweizerin Marianne de Pury.

Mit "Der eingebildete Kranke" eröffnete das Euro Theater Central seine 44. Spielzeit. Etliche 
Proben waren nötig, denn die ungemein präzis auf dem Sprachrhythmus aufgebaute Arbeit 
verlangte von dem fünfköpfigen Ensemble neue Bewegungsabläufe und anders gesetzte Pointen.

Eine echte Premiere ist es für die gebürtige Französin Virginie Cointe, die zum ersten Mal eine 
Rolle auf Deutsch spielt. Ihre energische Toinette ist der Motor der Handlung. Die aufgeweckte 
Dienerin hält neben dem Staubwedel auch die Fäden in der Hand, an denen die feinen Herrschaften 
wie Marionetten hängen.

Die Regie lässt keinen Zweifel daran, dass alles nur gespielt ist im hellen Bühnenbild von Ausstatter
Thomas Ziegler. Die flotte Improvisations-Ästhetik der Commedia dell'Arte prägt den Witz der 
Aufführung, in Bewegung gebracht von der Choreographin Bärbel Stenzenberger.

In schwarzen Kostümen und mit weiß geschminkten Gesichtern wartet die Schauspielertruppe 
hinter dem Sessel des "sterbenskranken" Hausherrn auf ihren Einsatz und mokiert sich über dessen 
üppigen Arzneimittelkonsum.

Mit weißer Kopfbinde auf dem ergrauten Zottelhaar und Wollsocken zum Rokoko-Hausmantel 
thront der alte Tyrann im Zentrum der Bühne, kämpft mit einem hartnäckigen Schluckauf, verlangt 
nach teuren Klistierchen und Tinktürchen, meckert ungeduldig über alles und misst seine 
verbleibende Lebenszeit in Apothekenstunden.

Johannes Prill spielt den selbstsüchtigen, einsamen Hypochonder fabelhaft genau und gibt ihm über 
alle pralle Komik hinweg den sanften Hauch von Tragik, der diese Theaterfigur seit der 
Uraufführung 1673 in Paris (Molière selbst spielte bekanntlich die Titelrolle und starb kurz danach) 
unsterblich gemacht hat.

Ein roter Handschuh und ein kokett wedelnder Fächer genügen, um Stephan Tacke-Unterberg vom 
schmachtenden jungen Liebhaber oder gelehrigen Medizinstudenten in Argans hoffnungsvolle 
Gattin Béline zu verwandeln.

Franz-Jürgen Zigelski gibt wahlweise den Arzt oder Notar - seriös ausgewiesen durch Doktorhut 



und Brille - und den braven Béralde, der Argan brüderlich ins Gewissen redet. Sandra Pohl 
debütiert entzückend als Töchterchen Angélique. Das Komödienglück triumphiert in 100 heiter 
prickelnden Minuten (inkl. Pause).

Der angeregte Beifall für das virtuose Ensemble und das Inzenierungs-Team brauchte kein Doping 
aus dem Arsenal der Ärzte und Apotheker.



Drucken     Versenden  

Werk in Originalsprache

Euro Theater Central eröffnet seine Spielzeit 
mit Molière
Von Elisabeth Einecke-Klövekorn 

Bonn.  Bonn feiert in diesen Tagen 50 Jahre deutsch-französische Freundschaft. Das Euro Theater Central 
eröffnete seine 43. Spielzeit mit Molière in der Originalsprache.

"Le malade imaginaire", das letzte Werk des französischen Komödiendichters, rechnet ab mit den 
gelehrten Spezialisten für die körperliche Gesundheit, deren gesunder Menschenverstand vor allem 
der Sanierung ihrer Geldbeutel dient. Über eine robuste Konstitution und solide Liquidität muss 
man schon verfügen, um wie Monsieur Argan alle Klistierchen und todsicheren Heilmittelchen 
unbeschadet zu überstehen.

Oder sich tot stellen, um zu begreifen, was hinter dem Rücken tatsächlich abläuft. Das 
Familienoberhaupt leidet an der "maladie de la medecine", was die schlaue Dienerin Toinette 
natürlich längst kapiert hat.

Das weibliche Hauspersonal ist in Molières Stücken ohnehin meistens klüger als die feinen 
Herrschaften. Die polyglotte Schweizer Regisseurin Marianne de Pury, seit etlichen Jahren 
regelmäßig am Euro Theater tätig, schiebt in ihrer Inszenierung des "Eingebildeten Kranken" die 
Ärzte-Satire eher in den Hintergrund zugunsten der Typenkomödie im Stil der Commedia dell'Arte.

Südliche Leichtigkeit verbreitet die helle Raumgestaltung von Ausstatter Thomas Ziegler (ständiger 
Bühnenbildner bei dem berühmten Choreographen Martin Schläpfer) mit weiß und mintfarben 
gestreiften Wänden. In der Mitte thront mit bandagiertem Kopf Johannes K. Prill und sieht auf 
seinem Sessel fast so aus wie der sterbenskranke Molière selbst in seiner letzten Rolle.

Prill, frankophon sozialisiert und deshalb sprachlich allen Finessen von Molières raffinierter Prosa 
bestens gewachsen, spielt einen köstlichen Kranken: herrlich wehleidig, melancholisch verliebt in 
jedes purgatorische Rezept, vollkommen taub für jeden Schwindel.

Noch nicht alt genug für die Immunität gegen alle Verführungen, süchtig nach Zuwendung und 
ungeheuer einsam. Die witzigsten Pointen gehören selbstverständlich Toinette. Die in Bonn lebende 
französische Schauspielerin Virginie Cointe debütiert brillant als Spielmacherin zwischen 
röchelnder Lunge und zungenfertigen Bonmots.

Nächste Aufführungen: 9., 17. und 18. September, 2. und 3. Oktober. Karten unter 0228/652951 
oder www.eurotheater.de

Artikel vom 08.09.2012
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Schleiden - 25.03.2014
KOMÖDIE IN SCHLEIDEN

Das lustige Spiel mit dem Tod

Von Stephan Everling

Die Theaterfreunde Schleiden präsentierten eine

ungewöhnliche Inszenierung des Klassikers „Der

eingebildete Kranke“ von Molière. Es ist eines der

bekanntesten Stücke der Theatergesichte und ist gut

umgesetzt worden.

Es ist die erste Saison, in der Stücke aus dem Bonner Theater Euro

Central von den Theaterfreunden Schleiden präsentiert werden.

Und direkt ist es ihnen gelungen, eines der bekanntesten Stücke der

Theatergeschichte mit einer ungewöhnlichen Inszenierung zu

präsentieren. „Der eingebildete Kranke“ von Molière gehört zum

Standardrepertoire eines jeden Theaters und ist von daher auch den

Sehgewohnheiten des Theatergängers unterworfen. Diese zu

enttäuschen ist eine der reizvollen Aufgaben eines Regisseurs. Rund 100 Zuschauer waren in den Großen

Kursaal in Gemünd gekommen, um sich auf das Abenteuer einzulassen.

Der bekannte Ohrensessel mit dem in einen Morgenmantel und Kopfwickel gehüllten Titelhelden bildete das

Zentrum der Bühne und der Welt des eingebildeten Kranken Argan. Von hier aus dirigierte er die Akteure,

lauschte den Ärzten oder orderte ein vermeintlich segensreiches Klistiert. So groß ist seine Angst vor der

viel beschworenen „Katastrophe“, dass die Doktoren leichtes Spiel haben. Hinter ihm eine Bank, auf der die

Darsteller der Nebenrollen Platz nahmen. Wie auf einer Reservebank beim Fußball saßen sie und warteten

auf ihr Stichwort. Mit wenigen Accessoires statteten sie sich aus und tauschten eifrig die Rollen. Fächer und

roter Handschuh symbolisierte die Ehefrau, Doktorhut und Brille die Doktoren. Fast könnte dieses

Wechselspiel verwirrend wirken, doch die Schauspieler fanden sich mit Lust in das Hin und Her und nahmen

den Zuschauer gefangen. Und da der Rollentausch vor den Augen des Publikums stattfand, blieben die

Vorgänge auch transparent.

Die Inszenierung stammt von der Schweizerin Marianne de Pury, die sie für eine französischsprachige

Inszenierung in dem Bonner Theater entwickelt hat. Aus dieser Aufführung, die in der vergangenen

Theatersaison sehr erfolgreich gespielt wurde, wurde auch die französische Schauspielerin Virginie Cointe in

die deutsche Fassung übernommen, die dabei ihre erste Rolle in deutscher Sprache spielte. Das machte sie so

gut, dass viele im Publikum überlegten, ob der Akzent nun echt sei oder vielleicht nur vorgetäuscht.

Cointe spielte die Zofe Toinette, neben dem Kranken Argan, mit lebhafter Mimik und treffsicher pointiert

gespielt von Johannes Prill, die tragende Figur in der Komödie. Sie trieb die Handlung voran, bemühte sich

mit dem Bruder Bedart (Franz-Jürgen Zigelski) den Hypochonder zur Vernunft zu bringen. Genau wie

Sandra Pohl und Stephan Tacke-Unterberg ergriff sie aber auch immer wieder einen Doktorhut, um als Arzt

oder Notar dem eingebildeten Kranken teure Kuren zu verkaufen.

Der Dreiakter war für die Inszenierung auf gut zu verkraftende zwei Teile zusammengekürzt worden. Als der

Eine gekürzte Fassung des Klassikers

„Der eingebildete Kranke“ von Molière

erlebten die Zuschauer im Kursaal in

Gemünd.

Foto: Everling
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euskirchen-online.de auf Facebook

Argan in der Schlussszene selbst die Insignien der Ärzteschaft kleidet und sein Bruder Beralde die

klassischen Worte ins Publikum spricht: „Sowie man im Mantel und Doktorenhut spricht, wird jeder Trottel

gelehrt und jeder Unsinn Vernunft“, findet die leicht dargebotene Komödie unter herzlichem Applaus des

Publikums das Ende.

Aktuelle Nachrichten aus dem Kreis Euskirchen und der Eifel, Veranstaltungstipps und spannende

Diskussionen gibt es auf unserer Fanseite bei Facebook. Einfach

www.facebook.com/euskirchenonline aufrufen und "Gefällt mir" klicken.
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